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CedricMeyer
Der kleineCedric kam am6. Dezember 2011
vielzu früh imHelioskrankenhausSchwerinzur
Welt. Er wog 1400Grammundmaß 40 Zen-
timeter.Er istdasersteKindvonStephanieund
RingoMeyer ausWittenberge, die nun froh
undglücklich sind, dass ihrSprösslingendlich
zuhause ist. FOTO: PRIVAT

Pe r l e b e r g

S t a d t r e d a k t i o n

So erreichenSie uns
Berliner Straße 1, 19348Perleberg
Telefon: (0 38 76) 79 95 82 91

PERLEBERG Der Frauenfreund holt zu
seinem nächsten Streich aus. Am Don-
nerstag, dem 15. März, 19 Uhr wird der
Autor undSatirikerRainer Sander inder
Aula des Gottfried-Arnold-Gymnasi-
ums in der Puschkinstraße 13 zu erle-
ben sein. Mit feiner Beobachtungsgabe
und unvergleichlichen Humor liest er
auf seine sehr spezielleWeiseGeschich-
ten und Gedichte aus dem Leben
scheinbar normaler Menschen.
Vor Beginn der Veranstaltung findet um
18.30 Uhr die Ausstellungseröffnung
HAIKU-Zeichnungen in der Stadtbi-
bliothek , Puschkinstrasse 14, statt.

Malen und Zeichnen
für Senioren
PERLEBERG „Zeichnen lernen – heißt
sehen lernen“ lautet das Motto eines
Kurses, den die Kreisvolkshochschule
Prignitz in Perleberg ab 14. Februar
(9 Uhr) anbietet. Die Teilnehmer ler-
nen,Gesehenes oderErlebtes auf einem
Bild festzuhalten und welche Materiali-
en sie dafür benötigen. Nach der Ver-
mittlung von Grundkenntnissen der
Bildkomposition und Gesetzmäßigkei-
ten der Farbgestaltung geht es an die
Praxis.
Anmeldungen bei der KVHS Prignitz
in Perleberg, Telefon 03876/785165
oder 713126, in Pritzwalk, Tel. 03395/
700746, online www.landkreis-prig-
nitz.de.

Selbsthilfegruppe
trifft sich
PERLEBERG UmZusammenhänge zwi-
schen Durchblutungsstörungen in den
Beinen und Diabetes geht es im nächs-
tenTreff derSelbsthilfegruppeDiabetes
am Mittwoch, dem 8. Februar, um
14 Uhr. Die Zusammenkunft findet in
den Räumlichkeiten der Awo-Begeg-
nungsstätte, Quitzower Straße 2a, statt.
Zu Gast ist Oberarzt Dr. Uwe Ehlert
vomKreiskrankenhausPrignitz. Erwird
unter anderem Ausführungen dazu ma-
chen, inwieweit sich ein erhöhter Blut-
zuckerspiegel ungünstig auf die großen,
aber auchkleinenArterien auswirktund
die Durchblutung beeinträchtigt. Allein
aus diesem Grund sind bei Diabetes re-
gelmäßige Zuckerkontrollen erforder-
lich und wichtig.
Zum Treff der Selbsthilfegruppe sind,
wie immer, Gäste herzlich willkommen.

Erster Tag im neuen Domizil des evangelischen Kindergartens in der Lindenstraße /Nachwuchs und Senioren unter einem Dach

PERLEBERG „Ich habe es einfach vor
Neugier nicht ausgehalten“, gesteht
Astrid Kley. Ende des Jahres wurde sie
als Leiterin des evangelischen Kinder-
gartens in den Ruhestand verabschie-
det. Doch „ihren Kindergarten“ be-
sucht sie immer noch regelmäßig. Seit
gestern nun führt ihr Weg in die Lin-
denstraße. Hier im Gebäude des evan-
gelischen Seniorenheims vom Landes-
ausschuss für Innere Mission (Lafim)
hat die Kita amWochenende ihr neues
Domizil bezogen. Und als eine der ers-
ten Besucher klingelte Astrid Kley
Montag früh an der neuen Kita-Tür.

Willkommen im
neuen Kinderparadies

„Es ist doch schön hier“, empfängt
Leon (6) sie und deutet auf den Werk-
raum, wo er und andere Steppkes gera-
de dabei sind, die hölzerne Rennpiste
für die kleinen Autos aufzubauen. Hel-
le, kindgerecht hergerichtete Räume,
Sanitäranlagen wie bei den sieben
Zwergen, ein langer Flur mit viel Platz
für die Garderobe und vielen Türen.
Und die stehen den Mädchen und Jun-
gen alle offen, laden sie ein zumBauen,
Basteln oder einfach zum Spielen.
„Demnächst wird auch unser stiller
Raum eingeräumt sein“, fügt Leiterin
Cornelia Schmidt an. Musikinstru-
mente, Platz zum Entspannen, das fin-
den die Kinder hier. Mit dem neuen
Kinderparadies verfolge man auch ein
neues pädagogisches Konzept. Das
Stichwort hier: halb offene Arbeit.
Während bislang die Kinder in Grup-
pen zusammengefasst und in geschlos-
senen Räumen betreut wurden, kön-
nen sie jetzt selbst entscheiden, wo-
nach ihnen der Sinn steht, womit sie
sich beschäftigen wollen. „Das war im
alten Kindergarten am Kirchplatz auf-
grund der Durchgangszimmer kaum
möglich“, so die Leiterin der Kita. Im
neuen Domizil gibt es nun mehrere
Funktionsräume, die die Kinder nach
Lust und Laune zwischen 9 und 11 Uhr

aufsuchen können. Unterbreitet wer-
den denMädchen und Jungen in dieser
Zeit täglich spezielle Angebote, bei-
spielsweise zur musikalischen Früher-
ziehung, Sprachförderung, zu Sport

und Bewegung, zum Darstellen und
Gestalten. „Die Kinder können frei
wählen, ob sie das Angebot annehmen
oder sich fürs Spielen oder etwas ande-
res entscheiden. Sie können sich frei

bewegen, allerdings muss jedes Kind
einmal die Angebote, die eine gezielte
Förderung beinhalten, auch wahrneh-
men“, erläutert Cornelia Schmidt.
Gewisse Vorbehalte seitens der El-

tern gebe es schon noch, räumt sie of-
fen ein, ebenso auch zum Miteinander
mit den Senioren. Denn wenn hier ge-
wissermaßen Urenkel und Großeltern
unter einem Dach wohnen, so wolle
manauchdieseNachbarschaft bewusst
pflegen. Während es für die Spatzen
aus der Krippe Mittag in ihrem Grup-
penraum gibt, werden die Kindergar-
tenkinder demnächst gemeinsam mit
den Senioren Mittagessen. Eine ganz
neue Erfahrung, sowohl für den Nach-
wuchs als auch für die älteren Herr-
schaften, und sie bedarf sicher auch ei-
ner gewissen Eingewöhnung, so die
Leiterin. Doch nicht nur mittags tref-
fen sich die großen und kleine Bewoh-
ner des Anwesens in der Lindenstraße,
auch zuGeburtstagenwirdman gewiss
öfters ein Ständchen des Nachwuchses
im Seniorenheim hören.

Umzug der Superintendentur
bis Ende April

Doch jetzt heißt es erst einmal, sich
im neuen Zuhause zurecht zu finden,
Schränke, Schubladen und deren In-
halt zu erkunden. „Wir suchen selbst
noch das eine oder andere“, gesteht
Cornelia Schmidt schmunzelnd. Frei-
tagnachmittag wurde mit Sack und
Pack umgezogen, „am Sonnabend
konnten wir schon einräumen. Ein
ganz großes Dankeschön an all die El-
tern, die mit zugepackt haben.“
Als nächstes steht nun der Umzug

der Superintendentur in die Räumlich-
keiten des ehemaligen Kindergartens
am Kirchplatz an. „Bis Ende April läuft
noch das Mietverhältnis für die alten
Räume und bis dahin wird der Umzug
auch passieren“, so Superintendent
Tilmann Kuhn. Zugleich werden hier
noch Räumlichkeiten für Gemeinde-
zwecke hergerichtet. Doris Ritzka

MitgroßenAugenbestauntendieSteppkesgesternmorgen ihr neuesKindergartenzuhau-
se. Und dann wurde es auch schon spielend erobert. FOTO: DORIS RITZKA

PERLEBERG Die Initiative
Prignitzer Frauenforum or-
ganisiert erneut Exkursio-
nen zu Unternehmerinnen
der Region. Es geht dabei um
den Erfahrungsaustausch
mit Frauen, die sich in der
Prignitz selbstständig ge-
machthabenoder sich in füh-
render Position in Wirt-
schaftsbetrieben engagieren.
Bereits im Vorjahr wurden
zwei Betriebe besucht, die
von Frauenhand geleitet
werden. Es handelte sich da-
bei um den Landmaschinen-
betrieb in Karstädt und ein
Blumengeschäft in Lenzen.
In diesem Jahr finden An-

fang Februar zwei weitere
Exkursionen statt. Besucht
werden am 1. Februar zwei
Agrarbetriebe, die sich als Fa-
milienunternehmen auf die
Schafhaltung und auf die
Haltung alter Nutztierrassen
spezialisiert haben. Eine
zweite Exkursion wird am 9.
Februar zu einem Baustoff-
handel und zu einer auf
Pflanzenmedizin speziali-
sierten Gesundheitspraxis,
beide in Frauenhand, führen.
Die Teilnahme an denExkur-
sionen und Betriebsführun-
gen steht allen Frauen offen,
die an einem Austausch über
die wirtschaftlichen, sozia-

Ziele: Familienfirmen, die sich auf Schafhaltung und Haltung alter Nutztierrassen spezialisiert haben

len und kulturellen Perspek-
tiven inunsererRegion inter-
essiert sind.
Termin für die ersteExkur-

sion ist Mittwoch, der 1. Feb-
ruar, Treffpunkt: 12 Uhr,
Großer Markt in Perleberg,
voraussichtliches Ende: 18
Uhr. Termin für die zweite
Exkursion ist Donnerstag,
der 9. Februar, Treffpunkt:
11.30 Uhr, Großer Markt in
Perleberg, voraussichtliches
Ende: 18 Uhr.
Die Initiative Frauenforum

Prignitz wurde 2010 als
Netzwerk von engagierten
Frauen in der Region ins Le-
ben gerufen. Das Anliegen ist

es, gesellschaftspolitisch in-
teressierte Frauen jeden Al-
ters miteinander ins Ge-
spräch zu bringen, um über
den eigenen Tellerrand hin-
aus zu schauen, sich zu ver-
netzen und sich einzumi-
schen. Die aktuellen Aktivi-
täten sind aus einer Zu-
kunftswerkstatt im Frühjahr
2011 anlässlich des 100. In-
ternationalen Frauentags
entstanden.
Frauen, die an den Exkur-

sionen teilnehmen möchten,
melden sich bitte umgehend
bei E. Taepke, Telefon
03876/78 73 08 oder E-Mail:
edelgard.taepke@web.de.

QUITZOW Am 2. Februar beginnt ein
neuer PC-Lehrgang bei der Ländlichen
Erwachsenenbildung (LEB) inQuitzow.
Er richtet sich vor allem an ältere Inter-
essenten mit keinen oder geringen Vor-
kenntnissen in der Arbeit an PC und
Notebook.AufdemLehrplan stehenvor
allem die Bedienung des PC, das Be-
triebssystemWindowsundderUmgang
mit Dateien und Ordnern. Außerdem
werden wichtige und interessante An-
wendungsmöglichkeiten des Compu-
ters ein Thema sein. Der Kurs umfasst
insgesamt 39 Unterrichtsstunden und
findet immer donnerstags von 9.30 bis
11.50 Uhr in Quitzow, An der Krippe 3,
statt. Er wird durch das Land Branden-
burg finanziell unterstützt. Anmeldung
unter Tel. 03876 / 791090.

PERLEBERG Am Sonntag
stellte der Besitzer einer Ga-
rage in der Perleberger In-
dustriestraße fest, dass Un-
bekannte augenscheinlich
versucht hatten, in seine Ga-
rage einzubrechen. Er stellte
Hebelspuren an der Tür fest.
Die Schlösser aber hielten
stand, blieben unversehrt.
Auch wenn der Versuch, sich
hier Zutritt zu verschaffen,
offensichtlich misslang, so
hinterließen die Täter trotz-
demeinenSchadenvonmeh-
reren hundert Euro. Anzeige
wurde erstattet.

PERLEBERG Plötzlichhabe er
in der Kneipe einen Revolver
aus der Jacke gezogen und auf
sein Gegenüber gerichtet.
Geistesgegenwärtig habe die-
ser ihmdieWaffeausderHand
genommenunddemBegleiter
übergeben. Vorausgegangen
war der Bedrohung mit dem
Revolver eine verbale Ausein-
andersetzung, wobei der Be-
schuldigte alkoholisiert war,
wie demBericht der Polizeidi-
rektionNeuruppin zu entneh-
men ist.
Sie kannten sich flüchtig,

gabderGeschädigte einenTag

später, sprich am Sonntag zu
ProtokollunderstatteteAnzei-
ge. Nach Rücksprache mit der
Staatsanwaltschaft Neurup-
pin sowie dem zuständigen
Richter erließ dieser einen
Durchsuchungsbeschluss für
die Wohnung des inzwischen
ermittelten mutmaßlichen
Perleberger Waffenbesitzers.
Dieser wurde daraufhin noch
am Sonntagabend durch Poli-
zeibeamteaufgesucht.Freiwil-
lig gab er den Schreckschuss-
revolver heraus.
Inwieweit kann ein Außen-

stehender einen Schreck-

schussrevolver von einer
scharfen Waffe unterschei-
den? „Eigentlich kaum“, sagt
Wilfried Bels. Er ist Sport-
schütze und Waffenhändler.
Teilweise sehen die Schreck-
schusswaffen den echten täu-
schend ähnlich, was vor allem
auch Sammler, die diese Ob-
jekte zumeist nur ausstellen,
sichzueigenmachen.Dennab
18 Jahren darf man Schreck-
schusswaffen erwerben und
besitzen. ZumTragenbrauche
man allerdings einen so ge-
nannten kleinen Waffen-
schein, erläutert Bels. dori

QUITZOW Am 10. Februar ist es wieder
soweit: Die Freiwillige FeuerwehrQuit-
zow und ihr Förderverein laden erneut
zu einem ihrer beliebten Spieleabende
ein.Ab19UhrwerdendieKarten imGe-
rätehaus der Blauröcke gemischt. Ge-
spielt wird sowohl Rommé als auch Skat
und jeder ist willkommen. Um Anmel-
dung wird gebeten. beam

Gereizt und gestochen. FOTO: BEATE MUNDT

Wil lkommen

Nachr ichten

„Der Frauenfreund“ liest
im Gymnasium

Leon: „Es ist doch schön hier“

Frauen auf Exkurs in Unternehmen LEB startet
Computerlehrgang

für Ältere

Versuchter
Einbruch in

Garage misslang

Pol ize iber icht

Kurzerhand Revolver
in der Kneipe gezogen

Spieleabend
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Aus der Prignitz
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